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Alle die Kassagebarung betreffenden Zuschriften wollen nur an die Adresse des Säckelwartes 

Hans Evidenzhaltungs-Georneter, Wien, Nr. 2 (Triangu-

liertrngs- und Kalkulbureau) gesendet werden. 

Zeitungsreklamationen und Adreßändenmgen sind direk.t an die Buchdruckerei J, Wladarz 
in Baden bei Wien, Nr. 3 (Niederösterreich) zu richten. 

H-t! r a 1u gebe r 11 n d Verleger: Verein d e'r ö s t er r. Ver 111 es s u n g s b e amte 11" 

Dn�.ck von .Job. \V1adnrz, Baden. 
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ÖSTERREICHISCHE 

ZEITSCHRIFT FÜR VERMESSUNGSWESEN • .  

ORGAN 
DES 

VEflEINES DER ÖSTERR. VERMESSUNGSBEAMTEN. 
Redaktion: Hofrat Prof. E. D olehl und Baurat Ing. S. Wellisch. 

Nr. 4. Wien, im Dezember 1918. XVI. Jahrgang. 

Ehren1J1itglied Obergeometer 1. Klasse Max Erich Reinisch t. 

Am 25. November 1918 verschied nach langem, schmerzvollem, mit großer 
Geduld ertragenem Leiden der Evidenzhaltungs-Obergeometer 1. Klasse und Leiter 
des Katastral-Mappenarchivs in Wien, unser unvergeßlicher Max Erich Re i n  i s eh. 

Der Verblichene ·wurde am 23. November 1862 in Tereschau in Böhmen 
geboren und legte im Jahre 1884 die Gymnasialmatura in Prag ab. Im Jahre 
1 886 ließ er sich als Einjährig-Freiwilliger aktivieren, und als Oberleutnant des 
Landwehr-Infanferieregimentes Nr. 7 in Pilsen nahm er seinen Abschied, um in 
den Zivilstaatsdienst überzutreten. Hier begann er im Jahre 1896 seine Laufbah'fi 
als ·E videnzhaltungs-G.eometer II. Klasse im Vermessungsbezirke Wiener-Neustadt. 
Als 'Evidenzhaltungs-Geometer I. Klasse sehen wir ihn in Weidhofen a. d. Thaya 
und im' März . 1900 erfolgte seine Versetzung zum n.-ö. Katastral-Mappenarchiv. 
Im Jahre 1901 ·wurde Re i n  i s c h zum Evidenzhaltungs-Obergeometer II. Klasse 
und im Jahre 1909 zum Evidenzhaltungs-Obergeometer 1. Klasse und zum Leiter 
des genannten Archivs ernannt. 

He i n i s  c h war ein selten pflichttreuer Beamter, der seinem Amte bis zur 
letzten Möglichkeit, trotz seiner ihn durch mehr als ein Jahrzehnt quälenden 
Leiden, mit nimmermüdem Eifer vorstand. 

. Aber nicht nur als Beamter, auch· als Kollege hat der Verstorbene sich 
stets beispielgebend betätigt. 

Als Mitgründer unseres Vereines und der Österreichischen Zeitschrift für 
Vermessungswesen sind Re i n i s c h's Verdienste von unvergänglichem Wert. Am 
J. Februar 1903 durfte er die die Vere_insgründung beschließende Delegierten­
versammlung als Vorsitzender begrüßen. Die erste Hauptversam.mlung am 3. Mai 
J 903 ··wählte ihn einstimmig zum Obmann, welches Amt er bis Ende Dezember 

1904 ··innehatte. Sein damals schon vorgeschrittenes Leiden und unverdiente 
Kränkungen veranlaßten Re i n  i s c h, sich vom Vereinsleben zurückzuziehen. 

Aber unsere junge Organisation konnte eine so bewährte Arbeitskraft nicht 
allzulange missen. 

Am 3. Juni ·1906 übernahm der Verblichene eine Stelle im Redaktions­
komitee und am 24. ·März 1907 wählte ihn die zweite Hauptversammlung zum 
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ersten Obmannstellvertreter, als welcher Rein i s c h. der selbstloseste und tätigste 
Mitarbeiter und Stellvertreter des damaligen Vereinsobmannes, des Herrn Hofrates 

Doleza l.wurde. 
. · · 

Die dritte Hauptversammlung, die am 3. April 1910 nhlreiche lJelegierte 
und Kollegen in Wien versammelte, ernannte Reinisc h einhellig zum erste n 

Eh r e n  mit g 1 i e d e  unseres Vereines, welche Würde ihn bis an sein Lebensende 
mit stolzer Freude erfüllte. 

Wer den Leidensweg unseres Vereines kennt, weiß wie oft die große Last 
der Vereinsarbeiten und die volle Verantwortung ganz allein auf den Schultern 
des allzufrüh Heimgegangenen ruhte. Doch Re i n  i s c h, unterstützt von seiner 
treuen Gattin, verzagte und ermüdete nie und gab, mit siechem Körper rastlos 
tätig, stets ein glänzendes Beispiel opferwilliger Kameradschaft. 

Nun hat ihn der Tod von qualvollen Leiden erlöst und ihn der Ruhe zu­
geführt, die ihm auf Erden nicht beschieden war. 

Franz Wi nte r, Oberinspektor. 

Vermessungsfachschulen. 
Von Ing. Karl Franzelin, Zivilgeometer und Verrnessuagsoherkomrnissär der A. T. E. 

Der Donner der Schlachten ist .verrollt, unendliche Kul\urwerke sind zer­
stört worden, und ,,·ir stehen vo� dem Aufbau einer neuen Welt auf Ruinen. 
Die nächste Zukunft wird in erster Linie dem Techniker gehören. Es gilt durch 
neu gesc haffene Wege die Völker wieder einander näher zu bri ngen, Handel 
und Wandel neu einzuleiten und die staatliche Ordnung wiederaufzubauen. Ein 
neuer Geist muß zur Bewältigung dieser Riesenaufgaben durch die Verwaltungen 
gehen, aber auch die Leistungsfähigkeit und die wissenschaftliche Ausbildung 
der Einzelnen muß auf die denkbar höchste Stufe gebracht werden. Über je�e 
Berufsstände, welche nicht in der Lage sin<l, den erhöhten Ansprüchen gerecht 

zu werden, wird das Rad der Zeit zermalmend hinwegrollen. Schon in den ver­
gangenen Tagen war die Ansicht in allen berufenen Kreisen vorhanden, 4a.ß 
die. fachliche Ausbildung der Vermessungstechniker an den derzeitigen geodäti ­

schen Hochschulkurse.n nicht den an sie gestellten praktischen Anforderungen 
entspricht un d lediglich auf den Dienst bei der Evidenzhaltung des Grundsteuer­
katasters zugeschnitten ist . Vereinzelte Gegenäußerungen wie die stark polemisch 
zur Ingenieurti telfrage erfolgte Kundgebung der Grazer Technikprofessoren vom 
Jahre 1917 ändern an di eser Tatsache 'nichts und haben auch von allen Seite!) 
Widerspruch hervorgerufen. Ich glaube daher als Begründung für den Ausbau 
der bisherigen geodätischen Kurse keinen weiteren Beweis.stoff mehr anführeQ 
zu müssen, umsomehr er in der t)lovembernummer 1918 dieser Zeitschrift von 
Mitgliedern unserer Lehrkanzeln, also von berufenster Stelle, in d�nk.eoswerter 

und gründlicher Weise zur Sprache gebracht wurde. Es i
.
st in ers.ter Linie ent· 

schieden zu begrüß�n ., da.ß sowohl Herr Professor P e t  r i k, I;>rag, als auch Herr 
Professor D o 1eza1, Wien, in ihrem Studienplan der Vermessungsfachschule alle 



Zweige· des geodätischen Wissens, darunter auch die Markscheiderei angegliedert 
haben. wo_llen und daß durch die Aufnahme von Vorlesungen über die Grund­
züge' de�· Bauwissenschaften dem zukünftigen Vermessungsingenieur die volle 
Ausbildung auf allen. berufenen Arbeitsgebieten gewährleis tet wird. Die bergbau­
lichen Kreise werden es sicher selbst mit Freude begrüßen, wenn ihnen ein 
a,kademisch gebildeter Markscheiderstand zur Seite steht, der· auch in obertägigen 
Vermessungsfragen auf der Höhe des Wissens ist und die Befugnis eines autori­

sierten Zivilte'chnikers enrerben kann. Für die autorisierten Vermes3ungsingeni­
eure im Bergbaugebiete aber würde dadurch eine dringend willkommene und 
n'ötige Erweiterung ihrer Befugnisse geschaffen und ·in der Folge verschiedene 
strittige Kompetenzfragen aus der Welt geschafft werden. Vollkommen verläß­
liche, mit dern Obertag zusammenhängende Grubenvermessungen sind sehr oft 
die maßgebende Unterlage für finanziell weittragende Urteile der Bergbehörden 
und Gerichte; auch diese haben daher ein Interesse an wissenschaftlich voll aus­
gebildeten und behördlich beglaubigten Fachmännern. 

Jch komme aber als Praktiker nicht über einige schwere Bedenken. gegen 
eine vierjährige Vermessungsfachschule, wie sie Herr Prof. P e t  r i k vorschlägt, 
hinweg. In Hinkunft wird jedes Lebensjahr dem einzelnen noch viel kostbarer 
werden, als es ehedem war. Die Kosten des Hochschulstudiums werden auf 
lµ.nge Zeit hinaus ziemlich hoch sein. Das Studium des Vermessungsfaches 
würde ebenso lang dauern, wie das anderer Fachschulen mit unläugbar umfang­
reicheren Gegenständen, die auch eine vielseitigere praktische Tätigkeit gewähr­
leisten. Darunter ":ürde fo erster Linie der Besuch leiden, umsomehr als maß­

gebende Kreise dem ausübenden Vermessungstechniker heute noch nicht' die 
volle Gleichberechtigung mit dem projektierenden und bauenden Ingenieur zu­
erkennen. Dies drückt sich wieder in Bezahlung und Rangordnung a·us. Solange 
diese Gleichstellung noch nicht erreicht ist, wäre die gleiche Studiendauer für 
den einzelnen eine Härte. Nach meiner Meinung würde auch ein dreijähriges 
Studium ausreichen, um dem Vermessungsingenieur die nötige theoretische Aus· 

bildung! und p�aktische Anleitung für seinen Beruf zu geben. Wenn auch dadurch 
nicht die hohe Stufe nach dem vierjähr igen Vorschlti erreicht winJ;��o erscheint 
dies <loch wettgemacht durch den Gewinn· eines Jahrls der Praxis, das ja ohnehin 
noch zur Lehrzeit gerechnet werden muß. Erfahrungsgemäß erleidet die Studien­
dauer ohnehin gewöhnlich eine Verlängerung durch die· Fertigstellun,g der zeich­
nerischen Arbeiten, welche mit der Vorbereitung für die Staatsprüfung zu­

sammenfallen. 

Von diesem Standpunkte ausgehend, würde ich es auch für erwägenswert 
halten ob nicht den Anwärtern auf den reinen Evidenzhaltungsdienst des Grund-' 

steuerkatast.ers, welche mit den Gegenständen des bisherigen geodätischen Hoch-
schulkurses ja ihr praktisches Auskommen finden können, durch entsprechende 
Studieneinteilung ermöglicht bleiben sollte, auch weiterhin nach zwei Jahren mit 

der Ablegung der ersten Staatsprüfung abzugehen. Der zukünftige Studienplan 

der Vermessungsfachschule könnte sich dann ähnli.ch den folgenden Grundzügen 

gestalten . Gegens tandsverteilung und Stun�.en�usmaß si�d .darin natürlich nur 

annähern d vorgeschlagen und hängen von orthchen Bedurfn1ssen ab. 
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G e g c n. s t a n d 

Mathematik 1 
n:irstellende Geom1 trie und Zeiclinen 
Niedere Geodäsie und Uebungen 
Physik und Optik 
Grundzüge der Geologie: 
Mdeorologie und ·Kliinat0ologie 
Photo�• apbie 

· 

Grundzüge des Verw:tltung rechtes 

Höhere Geodäsie und �phäriscbe Astronomie 
Geo_d:itische Reche11ühu11gen 
Prnj�ktions- unJ Karleneotwur fsl1:hre 
Volkswirtschaft 
Finarrzwissi-nsch:1ft, Stc:uerwcst'n 
K;1tast• rwPsen, Verme•sun�svorschritttn 
Enzytlop;idie da Landwirtschafl 

• • Forstwirts1 h:1ft 
Grundbuchsgesetle und Veror dnuni:t'n 
Agrari -che · Opera1ioo1 n 
(;1 od;itis. bes Zdchnen 

. ' 

. - . 

Uebung•·n au!I niederer Geodäsie und deren Ar1wendung • 

l'horo�rammt:lrie „ • 

Markscheidekunst 
Rechenübungen aus höherer Geodäsie 
Enzyklopädie des Hochbaues · 

• • Straßen- und Eisenbahnbaues 
• • Wasserbaues • 

• • Bergbaues 
• • Meliorationswesens 

fleodiitisch� Vorarbeiten, Tracieren, Abstecken 
Meliurations- und Kommassationsgesetze 
Eisenbahn-. Berg· und sonstige Baugesetu • 

Agrarpolit ik · • • • • 

S tädtewesen, Rei:ulit�_rungs - und Deb:1uuogspläne • 

Ve1messungen für Bauabrechnungen 
Buchführung • ! 
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IR das Sommersemester des I. oder II. Jahrganges wäre die große, bisher 
üb,liche Vermessungsexkursion mit besonderer Rücksichtnahme auf die neuere� 
l\'fetho"en, in das Sommersemester des dritten Jahres die Exkursionen für die 
Enzyklopädien einzuschalten. In Erwägung"'tlkönnte��auch gezogen werden, o

.
b 

nicht_ eine mehrwöchige Probepraxis in einem"f fachtechnischen Unternehmen 

während der Ferien für jeden Hörer vorgeschrieben werden sollte. AJs' ent­

sprechende Vermittlungsstellen kämen ·der Staat 'und �die Ingenieurkammern·in 

Betracht. 



�ach dem II. Jahrgange wäre. der. Zeitpunkt für die erste Staatsprüfung -
mit den Hauptf ächern •Niedere Geotläsie, Verwaltungsrecht, Grundbuchs- und 
Katasterwesen mit ihren Gesetzen und Verordnungen•, nach dem III. Jahrgang 
für die II. Staatsprüfung mit den Hauptfächern •Höhere Ge�däsie Markscheide rei . ' 
und die Enzyklopädien der a·auwissenschaften • gegeben� Für alle �brig�n Gegen-
stände dürften die Einzelprüfungsze�gnisse und praktischen Arbeitsnachweise zur 
entsprechenden Staatsprüfung genügen. 

Die erste Staatsprüfung könnte zu� Eintritt in den staatlichen Evidenz­
haltungsdienst des Grundsteuerkatasters hinreichen. Der Ingenieurtitel kann erst 
nac·h einer ächtjährigen Praxis erworben werden, wenn die Übergangsbestim­
munJgen der kaiserli'chen. Verordnung weiterhin in Kraft bleiben und nicht eine 
neue Regelung. erfolgt. Die II. Staatsprüfung verleiht ohneweiters den Ingenieur­
titel und das Recht zum Eintritt in. die Praxis zur Autorisationserwerbung als 
Ziviltechniker. Gehalts- und Rangordnunge� in den Staats� Uf!d anderen öffent­
lichen Stellungen wären entsprechend dieser Studiendauer und Vorbildung 
abzustufen. . -

Te p 1 i t z  · S eh ö n a-u, 11.-=oezember 1918. 
-:� . 

für die 
Schaffung eines. Staats-Vermessungsamtes. 

Seit Errichtung der Zentralstelle für öffentliche Arbeiten ist der Ruf �aoch 
Vereinheitlichung und Zentral!sierung des staatlichen Vermessungswesens nebst 
dem Wunsche,· seine Agenden dem früheren Arbeitsministerium mif einem 
erprobten Fachmann an „der Spitze zu unterstellen, nicht mehr zur Ruhe 
gekommen. In einer Reihe von Kundgebungen haben die berufensten Körper­
schaften und die ersten Fachmänner auf die bestehenden, sowohl für den Staat 
wie 'auch für· die Allgemeinheit nachteiligen Mängel im Vermessungsdienste 
hingewiesen und zu deren Abstellung eine _durchgreifende .Neugestaltung dieses 
Dienstzweiges durch Schaffung eines Zentral-Vermessungsamtes als unbedingt 
notwendig und dringlich erachtet. . 

Doch nicht allein aus den engeren Berufskreisen kam dieser Ruf nach 
Organisation aller geodätischen Arbeiten, auch hohe Verwaltungsbeamte, die 
infolge ihrer Amtstätigkeit einen genauen Ernblick in diese Verhältnisse gewonnen 
haben, gaben die Reformbedürftigkeit des Vermessungsdienstes unumwunden zu. 
So seien beispielsweise nur der frühere Generaldirektor des Grundsteuerkatasters 

Or .. W. v. G l 0 b o � n i k und der Vizepräsident der n.·Ö. Finan�land:esdirektion 
Dr. O. Ko c kst e i n, dessen Ansichten in Verwaltungsfragen stets a llgemeine 
Beachtung· fi�den, genannt. 

· 

Der schmerzvolle Zusammenbruch unseres Vaterlandes hat ·auf allen Ge·-

bieten ciie Reorganisationsbestrebungen neu belebt und so auch. die gesamte 
Geometerschaft Deutschösterreichs zusamm�ngebracht, �m an dem Aufbau 
Deut�chöst�rreichs ·auc' ihrem Tätigkeitsfelde mit all ihren Kräft.en mitzuwirken. 



Mit Rücksicht auf die durchgreifende, unausbleibliche R'eform der Ver­
waltung, die jede Vergeu dung von Kraft, Zeit und Gehl vermeide1� 1muß, wird 
eine organische und wirtschaftliche Neuordnung der \·ermessungstechnischen 
Arbeit notwendig-sein. Sie drängt sich geradezu auf, .schon allein dur�h die 
Fülle der Arbeit, die in der Vermessung und Vermarkung der_ be_i 1600 h11 
Länge umfassenden neuen I�eichsgrenzen liegt, die durch verschiedene Aufgaben 
der .Landwirtschaft, wie Zusammenlegu�gen , Meleorationen u. s. w. zu erwarten 
ist und nicht zulet1.t dringen d wird durch die notwendige Vereinigung des 
Militärgeographischen Institutes _ mit dem zivilen Vermessungsamte. 

· . 

Der rnn der •Allgemeinen Geometerversammlung• im Nove1�1ber v. 1: 
gewählte Ausschuß, umfassend die Vertreter aller Geoml'terkategorien � Sraa�s-, 
Eisenbahn-, Agrargeometer, beh. aut. Zi_vilgeometer, _Geometer der autono�en 
Uehörden , _ hat es für seine patriotische Pflicht gehalten , die N e u o r d n u n g 
d e s  s t a a t 1 i c h e n V erm e s s u n g s w e s e n s in i_nehreren Beratungen einge�end 
zu studieren und u·nter Beachtung der in verschiedenen Denkschriften nied·er­
gelegten bekannten �länge! des Vermessungsweseus kurz. und iibcrsichtlich jene 

Punkte zusammenzustellen, auf die es bei Neugestaltung des Vermessungsdienstes 
ankom mt, und jene Wünsche zu formulieren, die dem zu schaffenden Amte als 
zukünftige Aufgaben zufallen. Diese Punkte lauten: 

1. Das Vermessungswesen fällt in die Kategorie der technischen Arbeiten 
und untersteht daher dem Staat� fiir öffentliche Arbeiten. 

2. Mit der Leitung des Staats-Vermessungsamtes soll ein erfahrener, prak­
tisch erprobter und theoretisch hochstehender Fachmann betraut werden. 

3. Das neue Amt soll �en Namen •S t a a ts-Ve rmess u ngsamt• führen 
und im Rahmen des Staatsamtes für öffentliche Arbeiten eine solche Stellung 
einnehmen wie z. B. das Patentamt. 

4. Im Staats -Vermessungsamte sollen von d�n vorhandenen Ämt�rn ver-

einigt werden : 
' 

a) Das Gradmessungs-Bureau; . 
b; die technischen Hilfsämter der Generaldirektion des Grundsteuerkatasters, 

die Evidenzhaltung und die Mappenarchive ; 
c) -

das Mfütärgeographische Institut, ferner 
dJ alle grund legenden geodätischen Arbeiten für die agrarischen Operati­

onen , die Eise.nbahnen , die Wasserstraßen , die Flußregulierungen, und 

e) das bergmännische Vermessungswesen (Markscheiderei).. 
·" 

5. · Außer den laufenden Arbeiten der übernommenen .Ämter hätte. d� 
Staats-Vermessungsamt unter a�derem noch folgende Aufgaben zu J<Ss�o: 

. 

11} die Vereinheitlichung der Triangulieruog ; . 
b) die Schaffung eines Vermarkungsgesetzes unter �erücksichtiguog. c\er 

agrarischen Operationen ; . 

c) die Schaffung eines. Gesetzes zum Schutze de_r Triangulierungs·, ��� 
Nivellements- und Polygon punkte ; , 

d) die He�ausgabe von Vorschriften für die einheitlich� }\.usführ'f ng, �pn 
Verme5sungen ; Feststellung der Fehlergrenzen für geodätische Arbeiten; 
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r) die �chaffung emer Prüfungsanstalt . .für . geodätische Instrumente und 
· Meß�eth�den ; 

/ .die Festsetzung ·der Grundlagen einer Einheitskarte; 
g ' die Regelung d�s Wirkungskreises der beh. aut9r. Zivilgeometer; 
hJ .Einfiußnahnie' auf dje vermessungstechnischen Arbeiten der autonomen 

Behö.rden und _ 

. . iJ die Ordnung des Grubenvermessungs- und Kartenwesens, insbesondere . 
. Aufstellung von einschlägigen Vorschriften für �ie Markscheidearbeiten, 

· ·i-'ehle�gre�zen. · 
· · 

6 •. D!,e Ausbildu�gsfr.age d�r Geometer im Zusammenhange mit der Errichtung 
v:on �'achschulen für Vermessungs�vesen an Technischen Hochschulen mit vier­
jährig_er Studiendauer und zwei ,Staatsprüfungen. 

7,. Standesfragen der Geometerschaft. . 
Die unterzeichneten Vertreter aller Kategorien der Vermessungstechniker 

rechnen auf Würdigung der unterbreiteten Anregungen und erklären sich schon 
jetzt bereit, an Beratungen mit Eifer mitzuwirken� die zum Zwecke einet' Regelung 
des gesamten s1aatlicfie� Ver.messungswes,ens ·im Staatsamte. für öffentliche. 
Arbeilen abgehalten werden sollten; gerne· stellen sie all ihre Erfahrungen zur 
Verfügung„ gilt es doch im St a a t s-V e r m e s s u n g s a m t_e eine Einrichtung zu 
schaffen, die für andere Staaten. vorbildlich. sein müßte. 

· 

W i e n, den 2. Jänner t919. 

Für die Technische Hochschule: D o 1 e 1 a1. · 

Für die Katastralbeainten: W i o t er: 
. f<'ür _die Eisenbahngeometer: ·B u b  1 e y. 

Für die Agrargeometer: M u c k e n  s·c h n a b  e 1. 
Vür die Geometer der autonomen Behörden : W e 11 i s c h. 

Für die beh. autor. Geometer: v. Th o m k a. 
„.ür das Militärgeographische Institut: Dr. Po t y k a. 

. . 

Franz Emanuel Kühnert t. 
Einen schweren Verlust erlitt das Gradmessungsbureau durch den nach 

kurler Kr�n
-
kheit' am 25. September 1918 erfolgten Tod seines langjährigen Ad­

junkten l<egierungsr.ates Dr. Franz E·manuel K ü h n e r  t. K ü h o er t war geboren 
in" Wie1i am· 19. Juli t 852. Nachdem er in Wien die Volksschule besucht hatte, 
absolvierte er seine Gymnasialstudien teils in dem Konvikte zu Mariaschein in 
Böhmen, teils in demjenigen zu l\alksburg bei Wien, worauf er sich am 26. Juli 
1871 am Theresianischen Gymnasium der Maturitätsprüfung unterzog. Er studierte 
hierauf an der Wiener Universität Astronomie, Mathematik und Physik und trat 
am l 9. Jänner 187 5 als Assistent im Gradmessungsbureau ein, dem er somit 
durch mehr als 43 Jahre seine besten Kräfte gewidmet hat. Er beteiligte· sich 
zunächst an . d�n astronomischen Arbeiten dieses Bureaus und nahm an den 
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Längenbestimmungen Czernowitz-Wien , Czernowitz-Krakau, Czernowitz-Lemberg, 
Jassy-Czernowitz und Wien-München-Berlin-Greenwich teil, sowie. an Breit,en· und 
Pendelbeobachtungen. Gelegentlich der Ausführung der Länge.n.bestimmung Jassy­

Czernowitz wurde ihm vom Könige Karo! von Rumänien das Offizierskreu z des 

rumänischen Kronenordens verliehen. Nachdem die Feldarbeiten des Gradmessungs­

bureaus einen vorläufigen Abschluß gefun den hatten, beteiligte sich Kühner t 
mit regem Eifer und großem mathematischen Talent �n den Reduktionsarbeiten. 
Im Jahre 1890 wurde er zum Adj unkten ernannt und rückte stufenweise vor, 
bis er kurz vor seinem Tode die sechste Rangsklasse · und ·den. Titel eines Re­

gierungsrates erhielt . 
Im Jahre 1882 h atte er, durch einen zufälligen Umstand · veranlaßt, be­

gonnen, sich mit dem Studium der chinesischen Sprache · zu befassen, welchri 
Studium er so ernstlich betrieb, daß er sich im· Ja hre 1891 an der Wiener 
Universität als Privatdozent für chinesische Sprache habiritieren konnte , na.c hdem 
er im Jahre 1885 die Rigorosen aus Astronomie und Mathemat ik abgelegt hatte 
und zum Doktor der Philosophie promoviert worden war. ·Bald nach seiner Ha-. 
bilitierung wurde ihm vom Ministeri\lm für Kultus und Unterricht ein einjähriger 

Urlaub und eine Reisesubvention zur Reise nach China bewi lligt und er ver­
brachte das Jahr 1892 teils in Schanghai , teils in Peking und Nanking; mit .dem 
Studium der verschiedenen chinesischen Dialek te beschäftigt. Nach seiner Rück­
kehr publizierte er eine Reihe von Abhandlungen als Frucht seiner an_ Ort und 
Stelle betriebenen Studien und erhielt im Jahre 1897 einen Lehrauftrag für 
chinesische Sprache und Literatur an der damaligen Orientalischen Akademie, 
der jetzigen Konsularakademie, an welcher er is zum Vorjahre , in welchem der 

chinesiche Kurs wegen des Krieges sistiert wurde, tätig '�ar. 
Kü h n er t war seit 1901 mit Marie Roth a n s  1 vermählt, mit w_elcher 

er bis zu seinem Tode in äußerst glücklicher Ehe lebte, der ein. Sohn 
und eine Tochter, Walter und Gertrud, entsprossen. · In seinen Mußes!unden 
trieb er gern Musik und verfügte über sehr gründliche Kenntnisse auf musikalis�hem 
Gebiete. Ueber den philologischen Arbeiten vernachlässigte er aber auch die 
mathematischen nicht und so publizierte er noch vor wenigen Monaten eine vor­

zügliche Abhandlung über Polhöhenschwankungen in den Astronomischen Nach­

richten , mit welchem Gegenstande' er auch noch knapp vor seinem_ Tode sich· für 
Zwecke des Gradmessungsbureaus lebhaft beschäftigte. An. Kühne r t verliert 

das Gradmessungsbure� einen in vielerlei Beziehung hoc�begabteri Mit­

arbeiter, den es stets in
. 

dankbaren Angedenken behalten ·wird. 
R. Sc hram; 

Vereins- und Personal.nachrichte.n . . · · 
• • • °"" • 

... -· • I „ 1 

1. Vereinsangelegenheiten. 
Die großen Umwälzungen, die sich ·allüberall im Staatsleben ·vollziehen, lassen 

die Hoffnung autkeimen, daß ·sie auch unserem Beruf die seit langem --angestrebte�Reforttr· 
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des ... V.e�messµngs,w�sens bringen. w,erden. „ Wie �!e: Geschichte . de�; Vermess�ngswesens 
le�r�,, sigd Ai� .. gro�en . For�schri�te in dems�lb�n gerade zur Zeit politisch bedeutender 
Ep9.cher:i ßntst�µden. Auch jet.zt,.�teb�n wfr in einer Epo.�he von\velthistorischer Be�eutiing;­
�ie, vidleiebt .. nie. ihresgl�k_!Jep hatte Höff�n wi.r, 'd aß sie uns die Erfüllung unserer 
Forderungen bringt, die, frei von persönlichen _un� Standeswünschen, nur die zweckmäßige 
Etitfaltun,g. de� Vermessungswe�en�, zum ßesten des Staates, . im Auge haben. :wfr er-. 
�ennen es als eine· der wichtigsten Aufgab.en zur Förderung d.t:s. Wobl�s des , .. neuen 
Staates .an, ; �je technis�lie: Arbeit zur Geltung: zu ri!Jgen, ihr ihr� Bedeutung im 
Rahmen '_des . Staatsorganismus zu geben>. Das wird sie sicherlich nur· d_ann erreichen; 
W.enn"sie sic'li frei ·von jeder eigennützigen Bevormundung, 'nür unter fachgemäßer Leit�ng; 
der; richt.i��n Stelle im neuen Staatshaushalte angegliedert, ·entfalten kann. · · . r 

· , . Von diesen Gesichtspunkten geleitet, berief di_e Vereinsleitung für den 1 0. November. 
Wl 8 eine �tigere Auss<i�u�sitzung ein, um si.ch �u orientit:_ren-uÖ_d _Fü.hlung. mit einzelnen· 
rersöpli�hkeiten . zu gewinnen.. �' . 

1. 
··· . · Bericht· Ober die Ausschußsitzung voin JO. November.. 1918�-

Erschien�n waren : . Hofrat D o 1eia1, Baurat W e 11 i s c h, Oberinspektor ·w i n, t e r; 
Obergeometer Me l a n s c h e g, Geometer R o h r e r.und L e g o.. . ·� ... 

(,uerst re,ferierte der Vereinsob,maqn-fiber das Ergebnis uns�r�r �nsuche!l 
.
bei den 

einzel.nen Mi�,isterie� um Gewährung eines-Dru�kkostenbeitrag_es für d.ie Zeitschr�ft _'für, 
Ver.m�ssungswesen; Al.Je in Anspruch ge.!lommenen Ministerien hatten in_- bereitwilligst�r. 
Weise unseren Ansuchen - sofort entsproc en, ·nur die Generaldirektion des Grundsteuer-;, 
�atas.!ers konnte .�ich nicht bereitfinden, einen Beitrag für. di� Erhaltung un�' För�er·ung 
unserer- Fachieitschrift zu widmen, sondern forderte zunächst einen Rechenschaftsbericht 
'übet die. Verei�svermögens-Gebarung der letzten 6 Jahre. 

_ 

. · 
: .· � 

Hi�rauf,· berichtete Obergeometer M e 1 a n  s c  h e g üb�.r: die bis jetzt yo'rli�gen�en, 
auf die Reform des· Vermes�;ungswesens bezughabenden Abhandl11-ngen. Es .sind- dies.: "' 
«Die neue technische Zentralstelle• von Hofrat D o � e·ia 1 (ö. Z. f �· 1 �08 S.· 2 f), welche 
als· e.rste die Grundsätze der neuen Reformbestrebtingen aufstellte: ·Ferrier: •Denkschrift 
der· ständigen Delegation des österreichischen Ingenieur- und Architekten-Tages> von 
Sektionschef·von B e r g e r  ·und Hofrat L o r b. e r  (ö:·Z. f. V. 1916 S. 149), <Studie" 
über die künftige · Organisation und Tätigkeit ·des ·staatlichen Vermessungswesen� von 

_ FZM. fran k (ö. z .. f1 V. 1916 S. 154), «Reform des staatlichen Vermessungswesens� 
von· Hofrat S eh w a r  z (ö. Z f . V. 1·916 S. � 80), c Zur Reform 'des staatlichen Ver� 
messungswese,n> von Baurat W e l l i s  c h (ö Z. f. V. ·19 i 7 :S. 49), '._Neugestaltung :des· 
österrefrhischen Vermessungswesens> von der Leitung des Zw e j g V e r e"i ri es ··s t e  i er.:" 
m·a r k (ö. z·. f. V: 19 (7 · S. · 7·3)„ «Oie Neuordnung des . �taatlichen •VermessU:n.�wesens 
nach dem· Kriege-- VOil GM. K 0 r z er (ö.-Z. f.- V . . 1917 ·S. 1-62). Weiters «Die· Entwü1.:fe 
einer"Refomi des Vermessungswesens• vom Z w e i g v e r e i n  0 b e r ö s t e  r r e i  c.h. vom 
Z ,Y'(g v e r  e i n  K � r n t e n, vom Inspektor Ha n i s c h (häuptsächlich auf. die �vide�·z.­
haltung bezugnehmend), vom Obergeometer Ja s c h k e und vom Georilete_f" R o h r� r 
(welcher· besonders die Neuvermessung behandelt), sowi'e der Entwurf des Obergec>meters 
G o e t h e. •Die Aufhebung d·er Grundsteuer>. Diese letzteren Entwürfe erliegen bei der 
Vereinsleitung als Manuskripte. _ 

· · · 

· Obergeometer M e 1 a n  s c h e g hatte, um ein einheitliches Vorgehen sämtlicher 
Geometei: Oesterreichs 2u erreichen„ versucht, sich mit den einzelnen Geometerkategorien 
ins Einvernehmen zu· setzen· . und hatte ihnen den Reformentwurt .«S i e g  l>· (Oberö

.
sterreich) 

übersendet Da 'därauf nui' die Eisenbahngeometer reagiert hatten, sthli1g Hofrat D o 1eza1 
vor, sidi mit Vertretern der einzelnen Geometergruppen persönlich ins Einvernehm'en zu 
setzen, und zwar durch-Einberufung einer ca l l g e m e i n e n -Ge o m e t e r v e r s a mm· 
l u n g>, für welche Hofrat D o l e  l a l in seiner. bekannt liebenswürdigen „ Weise uns 
seine ... Räume an; der. technischen Hochschule zur Verfügung stellte .. E� ;wurde ,!?esc�J9ssen:, 
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a m  2 4 .  November eine allgemeine Geometerversammlung einzuberufen , z u  · wekher: · teils 
durch Zeitungsaufrufe, teHs durch direkte Ein ladung, alle V.ermesSttilgstechniker einzu-· 

laden sind, speziell jedoch die Geometer der agrarischen Operationen , ·iJie : Eisenbahn­

geometer, die Geometer der autonomen Behörden und die Z iyi lgeometer, ·sowie ' die 
Herren des Militärgeographischen Institutes. 

Den Gegenstand der Beratungen des nächsten Punktes der Tagesordrrung Hldete 
die Zukunft des Vereines . Gegenwärtig zählt der Verein 2 7 7  �fitglieder, ·werche ' sich 
aber bei Beschränkung auf die deutschösterreichischen Länder a:uf l 80 reduzreren 
dürften. Darum wird es notwend ig sein , unsere Berufskollegen· bei 'den Eise'nbat\neir,' 
bei den agrarischen Opera1 ionen und den autonomen Hehörden zum Eintritt in : deri 
Verein zu bestimmen , wozu der Verdn auf eine breitere Basis zu stel tcri wäre, · was· 
sich auch schon im Titel äußern müßte. Dies zu beschließen, wäre Gegenstand der 
nächsten Hauptversammlung, welche auch darüber zu entscheiden hätte,  ob der . alte 
Verein aufzulösen und ein neuer zu gründen wäre, oder ob eine bloße ·Aenderung der 
Vereinssatzungen genügen würde. 

Hofrat D o 1 e z a 1  macht darauf aufmerksam, ob nicht im Hinblick au.f. unseren 
Anschluß an das Deutsche Reich ein Zusammensch'uß mit den Geometervereinen der 
süddeutschen Staaten , 'denen wir am nächsten verwandt sind, zwecks Ht:rausg'ab� t:iner 
gemeiiisamen Zeitschrift anzustreben wäre . 

·· 

Es wurden auch die infolge der Dezentralisation des Vereines durch die Dele­
giertenreisen erwachsenden hohen Auslagen besprochen , welche zu einem ·direkt unhalt­
baren. Zustand geworden sind und einer Regelung bei der nächsten Hauptversammlung 
bedürfen . . 

Bei derselben sollen auch die den neuen Vereinsverhältnissen �ntsprechende�_ 
Statuten beraten werden, welche in kurzer und prägnanter Form· zu entwerfen Baura� . , 
W e 1 1  i s c h gebeten wurde . 

Hierauf wurde zum nächsten Punkte der Tagesordnung " Die · Ne�gestaltung des 
Vermessungswesens ,  übergegangen . -..... 

Hofrat D o 1 e z a 1, der als akademischer Lehrer es immer als seine P�icht empfunden . 
hat, für eine moderne und würdige Ausgestaltung des Vermessungs�esen_s jederzeit ein­
zutreten, referierte über diesen Gegenstand und wies aut die bedeµtende Aenderung, 
die diese Frage durch die letzten Ereignisie erfahren hat, hin . Es k<?mmt nämli�·h d�e 
Frage über das Schicksal des !dilitärgeographischen Institutes, welches l1isher der 
Monarchie gedient hatte, h inzu . Diesbezüglich macht sich d ie Meinung geltend , '. daß 
eine vollständige Neuorgan isation , niLht Regelung , welche das gesamte Vermessungs-. 
wesen, gleichgültig ob Militär oder Zivil, zusammenfasse, notwendig _ sei'. Dan!l w.äre 
Oesterreich der erste Staat, der eine solche mustergültige Organisation hätte. , · . 

Es wurde beschlossen, daß die Vereinsleitung_ auf Grund ,dieser Gesic�t�p�nlcl:e. 
unter . Benützung der ·ihr vorliegenden Reformentwürfe, eine Denkschrift ausarb�ite, . 
welche vom Hofrat D o 1 e i a 1  und .dem Obmann Oberins.pektor W i n t e r  dem Staats· 

sekretär für öffentliche Arbeiten Z e r d i k überreicht werden sol l. 
Auf die Frage des Geometers R o h r e r, ob n icht die Gefahr bestehe, d.ail wir; 

durch Einschübe von Offizieren in unserem Stand benachteiligt werden können, erklärte 
Hofrat D o  1 e z a 1 , daß dies nicht zu befürchten sei. 

. 

· · · 

Nach der Heratung fand eine Besprechung mit Hofrat S c  h u m a n  n _als Vertreter ·� 

des Gradmessungsbureaus, Oberst A n  d r e s und Oberstleutnant G a k. s c h vom Mi li 1 är­
geographischen Institut und Obergeometer M u c k e n  s c h n ab e 1 .von d�n. _agrarisch�n 
Operationen statt. Hofrat S c  h u m a n n fragte an, ob das· Gradmessungsbµr,eau bei �uf­
recbterhaltune seiner wissenschaftlichen und praktischen Arbeiten in� gedachte �ta.ats7 
vermessungsamt mit einbezogen werd�n könnte .. Es wurde beschlossen, dies in die . Denk­
schrift mit aufzunehmen . 

L e g o, Schriftfilbrer. · W-i n t e r, - Obmann. · 
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-Denkschrift 
ü � e.r _d ,i. e  N o t w e n d i g k e i t  d e r  V e r e l"n h e i t l i c h u n g· ··a �s i � s am t � n ' s t a � t'. -. l i e b e n  V e r m e's s u n g s w e s e n s. ,. ·. · 

· · ·: , . . . . , -: 
·
· .  S�it inebr · als ei)lem Jatfrzehnt . sind maßgebende . Fae�leute �nd :lechn_isch�· Ver­

einigungen unablässig bemäbt, die Vereinheitlkhung· �es ���amte�. staatlichen Vertnessungs-
wesens i n  die Wege zu leiten . .. ' :� · · . .:.. -. -. -: . - · . _„ 

· . · .i �er„its im Ja�re . 1 908.,.. als an .., die Erri.chtung '. .d�s. �li!Jisteriuiris fur: . Öffen.tliche 
. Arbeiten geschritten wurde, sind Abgeordnete· �er technisc!ien Vereinigung;·:wie G ü ii't h e r, 

H d s k y,· K 'a f t a n  u a , . unterstützt dureh .eine Den_kscbrift des: ·o.e-s t e _r. T n·g_e "n i e ti'a� �  
u � d ·A r·c h i t e k t e n V �-i:. e. i D � s tür die Vereinbeitli�hupg des staa'tlkhen. ' Vermessungs� . 
��ßs .„ und Anglied_eyung a� das neµ z.u er,r�clite?d� Mini�t�rium -�ül>eizeug�n.f eiog�-
t.reten . . , · 

. . 
. ,„ . ·-·· , . . _ · · - , . . · 1 . • 

· · Wenn dies im d tmaligen _-Zeitpunkte unterblieb,- so:: ge9chaJi.: ._es;
. �ie'.: D.r�� . T/n��a . 

bei einem ·späteren Anlasse . ausdrü.cklich -betonte, nu( aus dem . " Grunde; - weil":die ' Aus-· 
·gest.altung des Arheitsm'in isteriums, um w.eitgehend.e Verschiebungen· in: den Wirkungs�reis�n 
der Zentralstelle zu ".ermeiden, nur schrittweise erfolgen-· sollte . . : 

. 
. 

, 
. · ,· ; 

· Die f�rtgesetzten · Bemühungen aller interessierten · Ki:dse ieitigten' an'raogs 1 9.1 6  
eine P>enkschtift der „« S. t ä·n d i g e n  -p e l  e g a t i o n. d e s: ö s t e r r  . . I n g.e wfeifr- '„ u n d  
A r c h H e kct e n··- T a. g e ·s · ,· ertr�ten 'durch Dr. F. K- -v. B er gi e r · ·and Dr. F;· L· o'.r b·e r, · -

i n
. 

der die ·Zersplitter�ng des· staatlichen Vermessungswes�qs eingehend -dargestellt" und · · 
der ·Nachweis e'rbracht wurde, da -die bestehenden Verhältnisse- tet:hnisch� unhällbar •ttud 
unwirtschaftlich sind und aaher nicht fortbestehen dürfen . Dabei wurde ·besonefers· Ge­
wi.cht auf ·die 1ostrennung des katastralen· Vermessungswesens VOR' der Finanzver· -
waltung gelegt. . _ . , ·: - :  · " · · -�· · ·"'".„ ·; ::; · .. „ 

. Ui.ese Aktion fand nachhaltige Unterstützung durch dea ·danialigen .: Kommandanten � 

des -lf i litärgeogr�phischen 'Jns�itures, Feldzeugmeister:- F r  a·n k . un4' HQfrat : . :S t:  b w i;r z',' 
\velch ' . letzterer sein·e · Ausführungen a�f di� in �w��zigjä:hriger D�easueit :.'bel · der · 
Zenttalleitung "d�s österr� G rundstt:uerkatasters gesammelten ErJabwngen stütten konnte. 

"· I n  weiterer Folge hat der V e r e i n  d e r  ö s t e r r. V e r m e s-s s n n g:s b e a m t e n; dann 
Rau rat Ing. S. W e 1 1  i s c h vom W i�ner Stadtbauamte . .  un.d noch · ein mili:tär.ischer Fach -

' mann, Generalmajor .J{ o r z e r , if!l gleichen �inne zu dieser Frage Stell.ung' gen.omin��­
ln al. lerjürigster Zeit ist die ' freie technische .Vereinigung im Rekhsrate . lür · die. : Er• 
richt�ng_ eines • Reichsvermessungsamtes „ eingetreten und · hat ihren einhellig · g�·faßten 
Beschluß dem l1inisterpräsidenten H u s s a r e k zur. Kenntnis gebracht. . . · . · 

· Abe·r nicht hloß die Technikerschaft, äuch hoh� Verwältungsbeainte,: :die infolge 
ihrer .Stellung . Gelege!lheit �atten, die . Arbeiten . �er ver�chiede.n�n _ · i.i!t ; Staat�.4len�te 

, stehendtn.f:Geometer:,.'näber kennen zu lernen, �aben : die: Notw.�ndigk,eit _· betunt, das 
st�atli�he Verme��ungsw�.sen. i n . _einem eig�nen! dem . Ministerium : für .öffentl., -Arb�iten 
unmittelbar untergeordneten Amte zu .vereinigen. So -hat beispielsweise 4er .frühere 
Generaldirektor Sektionschef Dr. v. G 1 o b  o c n i k, .welcher durch nahezu zwe1 Jahr­
zehn�e ' an der Spitze der Katastralverwaltung stand, · wiederholt sich . dahin · ·geäuße�t, 
daß , er -eitiein verwaisten Amte vorstehe, das mit Rücksicht auf, seine Aufgaben z 1veck- · 
mäßige·r dem , A r b .e  i t s m i n i s t e r !; u m  un�erstellt sein sollte. . , " . 'L  

Jn der Tat hat die Fi nanzven\1;\ltung. gerade an de11 wichtigst�n geodiitischeri und 
kartographischen Arbeiten, · so a·n der _Ausführung VO!J Triangulieru

,
ngen; an _ _'der„ Ver- „ 

messung und Vermarkung der Reichsgrenzen, an . der Neuau'foahme .von ·St�<lt�n u·tfd 
ganzer- Gemeindeget)iete, an der Ergänzung des Prä�isionsni vellemetJts, .a� der · Herstellling 
und Vervielfältigung von Grenz- und Höhenka rten , !licht · das · mindeste : lnt«:!tesse. · Sie 
nim.mt �ie Tätigkeit  der Geometer ausschließlich für "Gr�ndsteuer,zwecke ' in Anspruch 
und verwendet ihre, .an einer Hochschule vorgebildeten technischen Kräfte vieilakh , bldß 
zu · gewöhnlichen Schreibarbeiten, die ebenso gut von einem minder 1costspietigen1·'lfä� � „, 

amten- oder 'Hilfspersonale besorgt werden könnten. . - .. , . _ 
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A l le diese dem gleichen Ziele zustrebenden Bemühungen hatten insoferne Erfolg, 
als d iese wichtige Frage wiederholt im Min isterrate Gegenstand eingehender Beratungen 
war und unter der Regierung C 1 a m  - .\ r a r t i n  i z berei ts Verhandlungen wegen Er­
rich tung eines Reichsvermessungsamtes unter den betei l igten Zentralstellen eingeleitet 
wurden.  

Die poli tischen Verhältnisse und der damit  i m  Zusammenh.ing stehende Wechsel 
in den leitenden Persönl ichkeiten haben die  als dringlich anerkannte  Lösung dieser 
Frage wiederholt im letzten A ugenbl icke verhindert . 

-
r '  

Jetzt,  wo der A ufbau lJ e u t s c h ö s t e r r e i c h  s sich vol l zieht, wo eine durch­
greitende Refor m der \' erwaltung in naher A ussich t steht ,  erachtet es d ie· gesamte 
Geomtterschaft Deutschösterreichs als ihre oberste Pfl icht,  den Herrn Staatssekretär für 
öfl_ent liche A rbeiten auf d e  unhaltbaren Zustände im staat lichen Vermessungswesen 
aufmerksam 7.u machen und die dringl iche Bitte w unterbreiten , ehestens Anordnungen· 
zur Errichtung eines S t a a t s  v e r  m e s  s u n g s a m t  e s  i m  Rahmen des S t a a t s a m t e s  
f ü r ö f f e n t l i c h e  A r b e i t e n  zu treffen; i n  welchem alle Zweige des staatlichen Ver­
messungswesens vereinigt werden sol lten , damit die derzeitige Zersplitterung technischer 
Kräfte und technischer Arbrit, welch._ unverantwortliche \"ergeudung vun K raft und 
Geld bed�utet, in  Zukunft hintangehalten \\ erde. 

Die5e Forderung nach Vereinheitl ichung · des gesamten staatlichen · Vermessungs­
wesens muß heute umso dringender und lauter t' rhoben werden ,  wei l · das sta:ft liche 
Vermessungswesen in aller k ü r1.ester  Zeit si<- h vor die Lösung gewaltiger Aufgaben 
gestel l t  sehen wird Wir verweisen nur aut die Vermessung und Vermarkung der neuen, 
weit über taUSt'nd 1\ i lometer langen Staatsgrenzen und auf eine Bodenreform , an die  
der  demokratische Staat ehestens wird lierantreten mibsen 

Auch darf nicht ü bersehen werden , daß das Mi litärgeographische Institut in seinem 
gegenwartigen Umfange kaum meh r fortbestehen kann und daher Anscblüß an das 
zivilstaatlkhe Vermessung.;amt suchen wird , Wo es st:hon aus büdgetären Gründen 
A ufnahme wird finden müssen I n  d iesem Fal le würde das angestrebte Ziel, alle staat­
lichen Vermessungen un ter einhei: l icher Leitung zu wissen ,  erreicht sein. 

An die Spitze  des neuen V�ssungsamtes hätte ein erprobter Faclim:1nn zu  treten . 
In dasselbe hätten unbedingt eingereiht zu werden : 

1 . Das Gradme,sungsbureau. · 
2 .  Das Mi l itärgeographische Jnstitut .  -

3 _ Die Abteilungen der Generaldirektion des G rundst euerkatasters einschließlich der 
Evidenzhaltung. 

4 .  Alle grundlegenden , geodätischen A rbeiten tür  d ie agrarischen· Operationeu, d i e  
Eisenbahnen , Wasserstraßen , Flußregulierungen u n d  d e n  Berg- u n d  Hüttenbau. 

(Grubenvermessungen ) 
Frei von persönlichen Sonderbestrebungen, nur auf das Gedeihen · des · jungen 

Staates, das Wohl der A l lgemeinheit und di_e Bedü rfnisse des einzelnen . Staatsbürger:s 

bed.rcht ,  glauben die Unterfertigten als d ie  Vertret er al ler staatlichen Verm·essungstechn iker 

damit ·rechnen zu dürfen , daß ihre A n regungen nunmehr die verdi ente Beachtung finden 

werden. 
Zum Schlu!'se erlauben wir uns noch die Bitte zu stellen , · das Staa-tsamt  für 

öffentliche Arbeiten möge bei  der Regelung des staatlkht'n Vermessungswesen sich die 
Erfahrungen erprobter Fachleute zunutze machen, damit · das zu schaltende S t a a t s ­

v e r  m e � s u n g s a m t  vom Anbeginn  eine m ustergül tige Einrichtung einer neuzeitlichen 

Verwaltung werde, die sich an die im deutschen M utterlande. bestehenden geodätischen 

Inst itute würdig· anreihe. 
_ 

W i e n ,  im November 1 9 1 8 . 
D e r ·v e r  e i n d e r ö s t e r r e i r. h i s c h e n V e r  m e s  s u n g s b e a m  t e � :  

I ng. Karl L e g o, lng . . Franz - W i n t e r, 

Evide11zh:lltu11gs-Geomettr. E viJeuzbahuugs-Ober-lJispektor •. 



. · , . . .  . . . . III. . . : . � 
B�_richt .ilber die Oberr�•c.h�·�g :·�ef _Qe�k�c�r.itt. . . · 

" Die O�nkschrift wurde am' 23 .
. November 1 9 1 8  durch Hofrat D o. l e z a l  .und Ober­

in�pekto� W i n  t·e ;  dem S.taatss�kretär für Ö·���tli�b� J\rbei�:eP, .z � �d .i k Über��i�ht. De� 
Staatssek�etär z�igte_sich über unsere_.Reformbestreb.U:ng�q - aufs"be.�t� unterr�����·t, begrüßte 
die .von- un$ . im RahJllen des Staat�amte� . für: §tfe.n.t\iche ;�r.beiten_ .�iJg�stre�h� Zentral!­
sierung des . g11_nzen V t!rmessungswesens und . vers.prach 1 . . s�e , �ä.r��t�.n.s_ z.u �IJt�r.stüb:en . 
Er · teilte mit, �aß _ _ er ,selb.st :einen- :diesbe�üglicben A.ntr�gi.�us:'lr.b�_iten _ und. ,_de.'!1 ?tail.tsrat 
\'.orlegen _ wolle. , 

. · •· 
· 

. . : , .' -. . . , . , -. : :- ,. . 
· 

\ . . . � . 
. . 

. . . 1-V. . • .  . . . · . ' . 
Bericht Ober die„ am 24. November 1918  im Oeodltischen Seminar 
der· Te�hnischen Hochsc_hule " _ in .- W�n · abge,lialt��e ' „,t\�lgemeine 

. · . : Oeometerversammlun·g". : · ·  · · ' · „ - .  
· 

·· · Dieselbe ' wurde über Bescb
.
tuß d�r Ausschtißsilztiiig vöm ·1 ö. November·. 1 9� 1 8  mit 

·. 
. . „ . .; , ._.  • .  ' ',, • '(·-· l • : l folgendem Programm einberufen : _ . · · . . . · · 

1 .. Zukunft des Ver�ines.. 
. . . .· . . · , · 

� . 

2 .  Neugestaltung des Verm.es�ungswesens. · - . � · • 

3 '.. Al l flllliges. 
· · „ ··  ' · .-. 

E
.
s · hat,ten sich w_eiJ • ü_ber 1 00 Teilnehmer . eingefunden . . U�t·e;, 

·
a�deren waren 

erschienen-: Von de - Technischen Hochschule' : ' Hofrat D 0 1  e z a I I ' Hofrat s c h u m a n  n 
(fürs Gradm�s.s'��g�bu_reaq) ·unc(.Profe�s�r 'Dr, � o k' u. q l. ; �-�in, �ili!�·r. � Ob_.eJ�t -� �-.d r e· s; 
Dbers't G i n z l, Oberst S c J.i i n,d l e r  und :�je O_berst,eutnants H e r o _l d, . G a }c_s 9 h  U!1d 
M ü 1 1  n e r ;  von deP. agrar�chen Op_erationen .: . die . O.be_rge�met�r . .  L � n d ·e � e y e r  1 
M u c k e n  s c.h n a b  e 1 und S c  b o h  a m ; von den autonomen Behörden· : Baurat W e 1 1  i s c h, 
Oberg_e�mete_r· M i  c_ I a u  c i c,  O�ergeC?�e·t,er · s \1 � � g ;� y�n . den. _Ei�e-�b.���·ge��et:41��„ : Ye.r- . 
mess_1;1ng�oberk9�n:iis�är . B u b  1 e y . µnd B e.r g e ; . .- Y'?!I „�en � :b�h. -��tit. · 

. .' Zi!ilg�,om�tern .i 
Kammerrat S p-e .1 1  a. lC �nd,, P r  o.h ,a s Jc.. a' ; .':qm Kat��t�r.:- . Direkto� ß n' g �  11 .p6er.in�p4�t�r 
C � m u s, R_i z i i  und, Inspektor S t a r e k  . . . . . ;· . _. . . 

' 
. . _ ;  �-„ _ . . n � 

Der Vorsitzend� Oberinspektor. W i n  t ·e r begrüßte. :die · Anwe_sen.den -�i) · !führte 
uriter anderem folgendes aus : - < Die Vere_insleitung beabsichtigt, .den . Ne_rein_ .de!· österr. 
Vermessungsbeamten auf. brei terer Grundlage auszugestalten._ . Dem « D �.u ( s c ,h.ö_s t e r.· 
r e i c h  i s c·h e n . G e  0 m e t  e r  V e r e i n > . sollen il ( Hinkunft alleJ im .Staatsdienste . und im 
Dien;te der . Landes· und. Städteverwaltung:!!li :tätig� . Geometer . angeli,Öre�_;. � „, 

· : · 

' _Gleichzeitig wird · der n�ue Verein bestrebt sein, 'm.it de( .Vereinjgu�g- der beb. 
aut. : .zivJlgeomet'er einE:n engeren Zusammensthhd3 zu� suchen, d .er� · · es . . ermöglicht, in 
gemeinsamen Standesfragen geschlossen vorzugehen. · · ". · - � ,..- . . . . --. t ·- · -'.-�„ . : 

,' ._ „ .  Zu diesem Entschfüsse ist die· Veceinsleitung · aurch' die··gegeriwär.tigen ·verbältnisse 
gedtäilgt ·worden·; die einen innigen Zusammensthluß ·allerJ· erf-Or�ern,'1 wenn' wir�"int' 'neuen 
Staate · die' gebü·h·rende Stellü'ng behaup_ten· 'wolien·� . ,� .  · ��:- - - ' .:-- · · · „�- ,.. · · · 

- ·: f Jie · Jnteress�ngege�sätze der einzelnen im pffentlic�en · Dfen!:}e"tätig�n· Geome'ter 
sind keinesfalls so groß, als ·daß' �ie njcht _ <furch ein gem;e�ns�me� Org�1( .wirlfäam ver­
treten · werden könnten', 'besonders dann, wenn 'auf �er �inen �eite de('giite �wJlle un(r 
atif der anderen. S'eite' das . nötige' Vertrauen vor]landen . ist: . 

' l · •1 .  : , .; · ' 

� - � � • • f· • . „ .- . - :- � · ... t 
· 

. Aber nicht .,Mitglieder, . ·s_onde_rn Mitarbeiter .. ,wollen . wir e�wer!>�.it . zur J;..<_>s.ung .�er. 
große� ))ag�n,',. di� wir_ uns g�stel!t . haben ,und die au�� �ie'/h�ut!ge, ��rs���!�.ng all.ef 
Fachkollegen beschäftigen sollen . >  ; . . . „ 

. , . , . . , . . . 

Hierauf - wandte sich '.der„.Sprecher . an · die .Vertreter def .. ejnz�lne� Geoqie,terka�e: 
gorien und . bat sie, sich über -einen _eventuellen Anschluß _ihrer - Stand«?sgruppe an �en 
Verein zu .äußern; „ · • · . 

Der. Vertreter der . E -is e n b a h n  g e o  m e t e r  Vermessungsoberkonimissär B a  b l e  y 
ver.sprach · alle& z_u . tun; · um seine- Kameraden zum Beitritt zu J>estimmeo, · ·uod-.,er,r erhofft 
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s ich  auch bei  den  deutschösterreichischen Kollegen sicheren Erfolg. Für  seine Person 
meldete er seinen sofort igen Beitri tt an . 

I m  Namen der A g r a r g e o  m e t 'e r tei lte Obergeometer S c  h o h  a m  mit,  daß 
sämtliche Kollegen berei t seien , sich dem Verein anzus.-h l ießen.  Obergeometer :\( i c J a  u .  
c i c  berichtete , daß · die G e o m e·t e r  d e r  S t a d t  W i e n  kurz vor dem· l\ri eg einen 
eigenen Verein gründen ·wo llten , und gab der Ueberzcugung Ausdruck, daß seine 
Kameraden sich rianmeh r  unserem Verein anschl ießen werden . Von den O ff i z i e r e n  
erklärte Oberst S c h i n d 1 e r dem Vere i n  heilutieten . Oberst A n ·d r e s  ist der Ansicht, 
daß die Herren des Mititärgeographischen J nsti tuti -s gerne dem Verein beit reten wefden , 
nur sei noc h  nicht geklärt, wer von ihnen als Vermessungstechniker zu gelten habe und 
wer n icht. Uebrigens glaube er, daß dies zu entscheiden Sache des Vereines sei. 

Obergeometer M u c k e n s c h n a b  e 1 vertritt  den Standpunkt, daß nur die Herren 
der geodät ischen G ruppe inklusive der Photogrammetrie·Abteilung als \'ermessungs­
techn iker anzusehen seien und daher i n  den Verein gehören . 

Oberinspektor W i n t e r  weist auf § 4 der Vereinssatzungen · h in ,  laut welchen 
alle staatlichen Vermessungsbeamten , sowie Fachm1ln ner mit Hochschulbildung orden�lkhe 
Mitglieder des Vereines sein können 

Nun geht Oberinspektor W i n t e r  zum Punkt 2 der Tagesordnung über und bringt 
die  bereits am 2 3 . . November 1 9 1  8 dem Sta� tssekretär für ötfen t lirhe Arbeiten über­
reichte Denkschrift zur Ver lesung. 

Kammerrat S p e  1 1  :t  k ist der Anskht , d;tß der soeben verlesenen Den�schr ift bald 
konkrete, feste Vorschläge folgen mü�sen , und fragt a n ,  ob die Vereinsleitung bereits­
ein detaill iertes �rogramm ausgearbeitet habe. A l le bisher erschienenen Reformvorschläge 
hätten sich auf den alten Staat Oesterrek h  beT.og„n und seien deshalb auf das in seine1 
Grenzen so sehr eingeschr:llnkte, auf eine äußerst sparsame. Verwaltung angewiesene 
Deutschösterreich n ic�t _an wendbar. Auch sei es n icht mehr zeitgemäß, dem Landwirt 
al les fast umsonst, auf h: osten der ande.!:_en Steuertr:lger zu liefern . Auch aut diesen 
Standpunkt  hätte ein neues Programm Rücksicht T.u nehmen . Zur Ausarbeitung eines 
detai l l ierten Programmes beantragte er die Bildung dner gem ischten Kommission . 

Hofrat D o 1 e i a 1  tei l t  mi t ,  daß der jetzige Staatssekretär für öffentliche Arbeiten , 
Baurat Z e r  d i k, ein ehemaliger Sl·hüler von ihm,  die _Entwicklung der Neugestaltung 
de;s Vermessangswesens genau verfolg,t h abe. Oer Herr Hofrat wurde auch bald nach 
dessen Amtsantritt von ihm kon�iultiert, bei . welcher Gelegenheit er ibm sämtliche in 
unserer Zeitschrifr erschienenen Reformschri ften überreichte und dem Staatssekretär zar 
Lösung dieser Frage empfahl, in d�r n ächsten Zdt eine Kommis�ion einzuberufen , 
wekhe alle interessierten Kreise umfassen sol l .  Hof rat D o 1 e 7.  a 1 machte den Staats­
sekretär auch aufmerksam, daß die Frage übt:r das Schicksal de3 M il itärgeographischen 
Insti tutes gerade jet7.t akut sei und er sich hiebei große Verdienste �m das ganze Ver· 
messungswesen erwerben könnte Sch l ießlich unterstützte der H�rr Hofrat . d�n ·Aqtrag 
des Kammerr.1 tes S p e  1 1  a k und empfahl, aus · der M itte der Versammlung aus jed�r 
1 . ruppe von Geometern einen Delegierten und einen Ersatzmann zu w�hlen, welche ein 
detai l l ierte� Program m auszuarbei • cn hätten. Der Ant rag wurde angenomml'n. 

Die Wahlen in den Ausschuß zur  Vereinhei tl ichung des Vermessungswe�ens er· 
�aben folgendes Resu ltat : A ls Vertreter der Technischen Hochschule und des Grad­
messungsbureau : Hofrat D o 1 e 7.  a 1 und Hofrat S c  h u m a n  n ;  des Ingenieur· und A rchi­
tekt envereines : Hofrat L o r b e r (welcher wegen Arbeitsüberbürdung schriftlich ablerlute) 
und P'rofessor D o k u  J i 1 ;  des Uilitärgeographischen Insti tutes: Obe�st A n d r e s  und 
Ob.erst G i n  z 1 (bei den Verhandlungen war das J nstitar durch _dt'n Beauttragten de!l 
Soldatenrates �lajor Dr. P o t  y k a vertre ren) ; der Geometer der Stadt Wien : Baurat 
W e 1 1  i s c h und Obergeometer M i  c 1 a u c i c ;  der Landesgeometer :  Obergeometer S u -e  n g 

und )1 a r t i n ; der Geometer für agraTische Operationen : Obergeoineter M u c k e n ·  

s c h n a b e 1 und L i n d e m  e y e r ;  der  Eisenbahngeometer : Vermessungsoberkomm�ssllr 
B u b 1 e y und B e r g e  q der beh. aut .  Zivi lgeometer : Kammerrat s.p e J 1 a k , und 
v. T b  o m k a ; des 'friaagulierungsbureau und der Neuvermessungen : Direktor E o  g � 1 



und Oberin�pektor w i II t e r  und als V ert'ret�r
. 

der Evideuzha�tutig ' _d�_s Grundsteuer� 
ka�ast�rs : Obergeom.eter "G o e t h e  und O�erin�pektor S f r <>  b f . . .' . · 

_ , 
· · 

Pa l\ammerrat S p e l l a k . die Ev��e�zhalt�ng' im neu� Stµie .aul das kleinste 
.\laß._ �!ngeschränkt haben möchte, sieht skh ObergeolJlt?ler G o e t h e  veranlaßt,. au[ seine 
Retoimvorschläge, welche i:ich mit der � Ers��ung . der . G�undsteuer �ur�h eine ·Boden­
er_tragsstcucr befassen, hinzuw�isen. l.Im zu yermeiden, daß_, e.in . ·un� dieselbe Arbeit . von 
mdireren Aemtern durchgeführt_ wird, schl�t er vor, die GnuJ��esi�zbogen . ganz .abzu­
schaffen" nachdem der rechtliche Besit7. ohnedies im Grundbµc� . gegeben ist. Die Zukunft 
der hieJurch fr�iwerdeaden Verm�ssungsbe�mte� : �teilt . s,ich .Obe�gem�eter G o  �-t-h e: nach� 
lulgenct.,, . vor : . � Für ein odl·r �ehrere Gerich�sbei.irke (je �ac�· Ar��itsbietung) müßte 
entwedQt ein staatliches Be�_irksverme�sungsamt aufges�el�t werden (die pis�er!ge Evidenz· 
haltung.�des Grundsteuerkaiasters), oder abe_r, -was ich_ .  für pra�.tisc�er .halte, '.be� . a1ut . 
und be.eidete Zivi lgeometer ernannt werden . (wie die �otare), : �eiche di_e· r.ur .E

.
videnz· 

haltung. der )fappen notwendigen Arbeiten auszuführen haben ·und die vom ' Staate s�b: 
ventioniert werden (wie z B die Landtierärzte), ansonsten aber in ihrer übrigen Zeit 
Vermessungen auf eigene Rechnung nach einem staa.tHch genehmigten T�rjf a!Jsführ�n 
können nnd i-ich selbstverständlich auch ihre eigene Kanzlei ,und je. nach . .ßedart selb.s"t 
�ufgenommenes Personale halten_.) . . . . , 

Vermessungsoberkommissär B u b  1 e y, welcher, · d11 ·er wedef'! EvidenT.baltangs· n�ch 
Zivilgeorrieter ist, auf einem 'obje.!, iven ·Standpunkt zu stehen meint, · ist der Ansicht; 
daß die ·Mappe als ein Heiligtum • nzaseben· sei, deren · Behandl�ng die größte Gewissen� 
hattig"keit. und Fähigkeit der sie verwaltenden Personen erfordert, was nkht der Fall sein 
würde, wenn diese auf . eigene ·Rechnung ·arbeiten möchten, wo ·die Höhe. des Einkommens 
von der Menge der geleisteten Arbeit abhängig ist. Des�alb würde . er .eiiaer„ Ueherga:t,e' 
der Mappen an Privatp.ersonen nicht zustimmen. · - . ' · � · 

Direktor E n.. g e 1 gibt einige Aulklllrungen zur "Wiederlegug· der über den Kat6ter 
verbreite.tt:n irrig�n Me.in 1U1gen. Er weist„nach; daB schon bei 4er' .Q.r.ttoduog: des .���er8 
außer dem Steuerzwecke auch andere Z1el_e und .Aufgaben ins Auge gefaßt wurden und 
erinnert an den Stand der geodätischen Wissens'chaff vor 100 . Jah.ren . Ein großer Teil 
der Unstimmigkeiten in de� Mappe rührt aber auch von dep Undtimmigkeiten in der 
Natur her. Auch -gibt es noch kein Reproduktionsverfahrea, w�kbes das -Original ·unver­
ändert wieder gibt. In Juristenkreisen sei vieftach 'die Meinung verbreitet,' es sei gleich­
gtihig; auf Grund was fü1 einer Mappe die Steuervorschreibang: erfolge . . "Nich der Ansicht 
des ·Sprech'ers gibt es aber nur eine · gute' Map.pC, oder iberlraQp! !ceine·· �appie. '- Oft 
sind : ganz unsch�inbare Objekte fitr die Eridenhal� . vm. grlSISef Wichtig�eit. · Oll "� 
Hätts :rectits · oder- links von der Straße stehe, -ist 'eine billige Phrase;1. welche beieigt' 
daß die · Leute, die so :von der Mappe sprechen· iibemaapt nichteT :vn-11-nw verstderi'. 
Wir alle ·stehen: äul · dem Standpunkte, daß ·griit!diiclie -Reforrne1i : li�tweJttr,g· Rien:· Eiden 
gr�ßen · Teil' der "Koste·n des Grundsteuerkatasters· könnten · wir ersparen; ·· wenn. Wir 
Reformen · einfüliren würden. Nur darf man · bei einer solchen Reform ·' picht allzu 'tadiltal 

„ 
. ... - ' � . . ; 

·' .• , Äfs zwehe" los tanz �tellf • Rieb� Oberieameter G 0 e t  h e ef� tandj:!svermea_urits�iirt hel de 
Landesregierung \'Or, bei dem die Neavennes111nrsabteilwgea des betrefl'eaden �andet sowie · du 
Laode1mapptoarchiv. �hantell�� w•�· ·. . · . . .  • · · ·  . . _  . · · . i t  " · o : i . ,  ' 

, !AJI dritte IUtalu · 1J1ire . da1 Staataverme"'1Jl�_lllt �lt Ref�D� � Abteflungea für . . 1 
' .  gc:odltJscbes Hoc:blchulstudium, , , ; : , : 1j , ., . 
2. ,Gradmessung, 
3. T1 fangalieruog, 
4. · Neuvermnsang, 

• .  ; S; ArrarJ1ebe· Operalionfll, 
· 6. Mappenevideozhaltuoi, , . 1 1 . 7. Lfthoir�p�f1ches Institut . . . . . . . 

· 1 
, 

auriu•tellen� uad'. �öolite · die Vereihlgung d..-s bhherigru, nun 1tfcbt:' mehr fn cMaeqt U!IHilliP ,...,_ 
"d4trllcbeli ·iinft&l"feogt�plllsc•e• luliam. iuo.eh erfolgea, d.e eiae seitere � tlr . . " ,· : " 

aDJ�clfeder�· .:�:.i::e�e- die Reamb�lierUD(l&rbiiteii .. ia"�e� s��i�t,ite -�ic:: �ei�· ut"t.. 

-.. 



vorgel1en. Der Kat11ster ist nicht  uur  f iir  die Grundsteuer .sondern auch . fürs .Grundbuch 
erforderlich. Schon deshalb muß er geschont und darf nicht ve�nachläs�igt werden, bevor 
n icht  neue Operate an Stelle der al ten t �eten \verden .  Jetzt haben wir kein anderes 
Detai lvermessungswerk als die Operate des G rundsteuerka.tasters, und in J 00 Jahren 
werden wir  sie noch immer benötigen .  

. ' 

Beim dri tten Punkt der Tagesordn ung, « Al l fä l l iges » tritt Obergeometer M u c k e n .  
s c h n a b  e )  für einen Zusammenschluß aller Techniker  ei!J, gl�ichgültig ob Ak�de_miker 
oder Nichtakademiker, Ul!I in ei�em geschlossenen, großen Verband wir�sam)hre Iiiteres�en 
vertreten zu können . Es h·andelt sich um die Vert�etung von. Interessen, die die gesamte 
Techn ikerschaft , die al le!  die technische Arbeit leisten , · betreffen . Es ist ein . großer 
Unterschied, ob ein . Verein, wie �er Ingenieur-und Architektenverein ,  2000 Mitglieder 
hat oder ob 4 0000 Mitglieder gesch lossen h inter ihm stehen . · 

Kammerrat S p e 1 1  a k weist darau.f hin,  daß der neue Verein . �r_achten mü�se, 
bei den bevorstehenden Wahlen in die Nationalversammlung auch Techniker in die neue 
Regierung zu bekommen . 

Obe1 g�ometer M u c k  e n s c h n a b  e 1 tritt gleichfalls dafür ein und stell t  folgenden 
Antrag : c Die Versammlung wählt  aus ihrer M itte ·ein gründendes Komitee von 5 Ver· 
t retern, welches skh mit allen technischen Berufen und Vereinen ins Einvernehmen zu 
setzen hat, um einen großen Technikerverein zu gründen . Der Antrag wird angenommen 
und in dieses Komitee werden gewäh l t : Oberst S c  h i n  d 1 e r, Kammerrat S p e  1 1  a k, Forst­
rat S t e r z  1, Vermessungsoberkommissär H u b  1 e y und Obergeometer M u c k e n  s c h n a b  e 1„ 

· Da Oberkommissär B u b  1 e y daraut hinweist, daß zur Schaffung von Propaganda7 
mitteln in erster Linie Geld n otwendig sei, wird eine freiwi llige Sammlung eingeleitet, 
bei welcher sich al le beteilige�. 

Nachdem sich Niemand mehr zum Worte meldet, dankt der Vorsitzende den 
Erschienenen lür ihre rege Betei l igung und· sch ließt die Versammlung. 

L e g o, Schriftführer. W i n t e r, Vorsitzender. 
-----.... 

V. . . 
Bericht O.ber die . Tltigkeit der Komm ission zur Vereinheitlichung 

des . Vermess_qngswesens. 
·Die Kommission erledigte unter · dem ·Vorsitze des Hofrates () o 1 e ! a 1 ihre Auf­

gabe in  d rei Sitzungen, am 3 0 .  November, 8 .  und 1 5 . Dezember. Die K�mmission 
gelangte nach eingehenden Heratungen zu den von Hofrat D o 1 e z a f aufgestellten, an 
anderer Stel le in  der Zeit schrift verlautbarten « R i c h t l i n i e n  f ü r d i e  S c h a f f u n g  
e i n e s  S t a a t s v e r  m e s  s u n g s a m  t e s  1 .  L>ieselben wurden am 2 . Jänner dem Staats· 
rat für öffentliche Arbeiten Z e r  d i k überreicht. 

Tltigkeit 
v1. · . 

des Ausschusses zur Grllndung eines allgemeinen Tech--
nikerverl>andes. 

Der in der c al lgemeinen Geometerversammlung > am 24. Nov�mber .1.9 1 8 . g.ewllhlte 
Ausschuß berit:f filr den 9. Dezember eine Versammlung aller technischen Verem1gungen 
ein welche im Zeichensaale tür  Geodäsie der Wiener Technischen 'Hochschule · abgehalten 
wu;de. Es waren 23 Vereine, die insgesamt 1 1 .200 � itglieder repräsenti�rten, ver­
treten . Es wurde d ie  Un möglichkeit erkannt, bei den bevorstehenden · Wahlen eigene 
Kandidaten in die Nationalversamm lung zu bringen.  A ls einzig richtiger �eg wurde 
anerkannt daß sich vorerst s1imtliche technische Vereinigungen in Gewerkschaften 
organisier�n sollen, wie dies bereits bei der cGewerkschaft der l ugeni�ur� im deutsch­
österr. Staatsdienst :. geschehen ist. Nach dieser Umgestaltung werden sich alle Gewerk­
schaften in einer allumfassenden technischen Union zusammenschließen. 



VII. - · 

Ständige Delegation der Staatsangestellten.: 
Sie 'vertritt die ' lnteress�n sämtlicher Sta;itsangestellfen, sowohl° der Ueamten als • - � 1 

auch �er Vert�agsbeamt�n uud Diener, und setzt sich aus "den Vertretern d�r c Landes-
orgariiSationen der Staatsbeamten •  sowie aus Delegierten der R�ichsver�ine zusammen. 
Von unserem "Reichsvereine wurden Oberinspektor W i n  t e r  und Obergeoineter M e J a n .  
s c h e g als Mitglieder 'tür d ieselbe bestimmt. _. · · 

Die ständige "Delegation wird bei Beratung aller die Staatsangeslell ten betreffen: 
den An'gelegenheiten fallweise von der Regierung, stets aber vom Staatsangestel lten­
ausschuß he_rang�zogen.  In der nächsten Zeit wird sich die Delegation mit einem Gesetz · 
��twurf ffber die Erri�htung von Beamtenkamnierp beschäftigen, . ferner mit der Ein­
fü.hrung einer Zwangsorga11isation aller Staatsangest� lten ·und schließlich mit einer 
ieltge�äßen Reform der Dienstpragmatik . . · 

· 

VIII. 

Enquete ilber die Schaffung von Staatsangestelltenkammern. 
Am 1 7 .  Jänner· 1 9 1 9  fand im Sitzungssaale des ehemaligen Abgeord�etenhause� 

eine vom Kabinettsrat veranstaltete Beratung über die · Schaffung einer ·Staatsangestellten­
kammer ·statt, zu der d ie Vertreter sämtlicher Organisationen der ·deutschösterreichischep 
Staatsbediensteten eing� laden wt1fen-=zur Vertretung unserer Fachorganisation hatte d�r 
Obmann, . Oberinspektor \V i ·n t e r, eine Einladung erhaltt:n . In der Verhandlung kam 
ei�mfitig -der Wunsch zum Ausdruck , daß durch die Schaffung der Angestelltenkammerß 
die Tätigkeit und der Einfluß der - Angestel ltenorganisationen n icht herabgesetzt werde. 
Es müsse im Gegenteil die Zugehörigkeit iu einer Fachorganisation die Vorbedinguhg 
zur Wahlberechtigung bilden Demgegenüber erklärte die Regierung , es sei keineswegs 
iu · befürchten�· daß durch ü n m i t  t e 1 b a r e - W a h 1  e n · die  · Organisationen geschwäc�t 
würden. Sie werden immer das tr�ibende . Element · bleiben. Das Referat- führte Landes- ""' 
gerichtsrat Dr, L.a t z  �ls Sprecher der 'ständigen Vertretung der Staatsangestellten- · 
vereinigungeil. Die Beratungen, welche auch am nächstfolgenden Tage stattfanden, 
dürften in einiger Zeit fortgesetzt werden. ' 

IX. 
·· Die Zukunft des MUitlrgeographischen Institutes. 

Am 7. Dezember 1 9 1 8 fand eine . Sitzung im Staatsrat für Heerwesen statt, bei 
�elcher, dfe Uebergabe des .M ilitä.rgeographiscb�n Jostitutes an das Stal\tsamt für �ffeöt­

liche Arbeiten beschlossen wurde� Bei diesem Anlasse wurde den Teilnehmern ein Ent­
wurf des Kommandanten des Miiitärgeographischen Institutes, G. d. I. Julius K a i s e r, 
überreicht, welcher eine Pi-ivatansicht des V �rf assers über eine Vereinheitlichung des 
Vermessun_gswesens dar.s�ellt. Dieser Entwurf bildet� keinen Gegenstand einer weiteren 
Verhandlung. -

X. 
· Einberufung der nlchsten Hauptversa�mlung • 

• l ./ . . ' • 

. Sobaid die Vei:kehrsverhältnisse: sich:,gebessert - haben werden, wird der Zentr�� 
�erein die · nächste .._auptversammlung, deren Zusammentritt _ scho!l· vor Weihna�hten 
gedac;ht war! einberufen. . . . . ·„ . 

. . 

· ' 

. . , . Vorläufigjist folgendes Programm �ür �1e..,Hauptversammlun� 1n �uss1cbt geno�}Den : 
:!II i.  Bericht der abtretenden Funkt10nä�e. , . 

. 
· r 

2. Beschlußfassung über di� _ Z�k�nft _ C1es V eremes. . 
3 .  Standesfragen ; a) Veremhe1thchung .'1nd . �e�e-est�ltung des staatlicbeq Ver­

messungswesens, b) die
. Titelfrage, c) Studienreform. 

..... Allfllli1es. . ,. 



Die Landesversammlung des Zweigvereines Oberösterreich fand 
am 7 .  Dezember 1 9 1 8  in LinT. mit fo lgenden Haup tpunkten der Tagesordnung statt : 
Bericht der Vereinsleit ung ü ber i h re Tätigkeit während der Kriegszei t ,  Neuwahl des 
A usschusses, Verwal tungs refo rmvonchlag, Ansch l uß des Zwe igvereines an den Verein 
der Staatsan ges t e l l ten in Oberösterreich , Besp rech ung von Standestragen ( Reform des 
Besoldungs\,·esen s , der D ienstpragmati k ,  I n gen i eurtitel , An gestel ltenk amme·rn ) und Al l ­
f äll iges . 

Obman n Obergeom eter S i e g  l eröffnete d ie Versamm lun� um 1, �3 Uhr n achm it­
tags und begrüßte die zah l rei ch erschienenen Kol legen und ganz besonders den Herrn 
Oberfinanz rat S c h e d 1 als Vertreter der Finanzdirektion Linz, sowie die neuen M it­
gl ied er, Obe rinspek tor H a  r' t  i g, Hahnoberkommissär M ü 1 1  n e r  und G eometer F i s c h e r, 
sowie das Sa lzbu rger Vereinsm i tglied Obergeometer G a b r i e 1 1  i. Dann widmete der 
Obmann den seit der letzten Verei nsversammlung ve rstorbenen ''l i tgliedern Regierungs­
rat Oberins pekto r K u d e r n  a t s c h ,  kais.  Rat Obergeometer S c  i d 1 und Obergeometer 
L e i n e  r einen warmen Nachru l .  

Nach Kenntn isnahme der Tät igkeitsberichte des Obmannes, des Schrif tführers und 
des Säckel war tes , dem die Entlastung erteilt  wurde, wurde zur Neuwahl· geschritten , 
deren Ergebnis lautete : Obmann : Obergeometer N i  n o 1 ; Obmannstell vertreter : Ober­
geometer F r  ä n z e 1 ; Schriftführer : Geometer M a y e r ;  Schrittfüh rerstdlvertrete r :  Geo­
meter W e s  s e 1 y ;  Säcke l wart : Obergeometer P a p i  r n i k ;  Säckelwartstellvertrekr.: 
Geometer H ü b e  1 .  Zu D el egierten für die Hauptversammlung in Wien wurden der 
Obman n ,  der Ob mannstellvertreter und O bergeo mete r  F i n k  gewählt.  Als Vertreter des 
Vereines im oberö.>te rreichi:;chen Staatsangestel ltenverein sowie im Angestelltenrate 
wurden  der S ch r ittführe r und Obergeometer F i n k  aufge.>tel l t. Die vorgesch lagene Er­
w eite rung des Ausschusses <lurch Aufste l l ung von Beiräten wurde von der Versammlung 
sehr begriißt und d araufhin dit: Wahl der Herren Oberinspektor · H a r t i g, Obergeometer 
I ng.  H o c h w a 1 1  n e r, Obergeometer Ing .  G a b  r i e 1 1  i und Bahnoberkommissär Ing.  
�1 ü 1 1  n e r  z u  Beiräten ei nsti mmig angenom men . 

Dem abgetretenen Ausschusse wurde vom �1 itglied F r  ä n z e 1 im Namen aller 
An wesenden fü r sei ne vieljährige und sehr er__sprießliche Arbeitsleistung für den Verein 
der herzli chste Dank und die vollste A nerkennung ausgesprochen . 

Der noch vom alten A usschusse z usammengestellte und ausgebaute Reformvorschlag 
liir das K at asterwesen , dessen Abschriften dem H auptverein in  Wien und den Zweig­
vereinen in den einzelnen K ron ländern überreicht wurden , gelangte . unter regster 
Wechselrede zur ein st im m igen Annahme . 

Der h ierauf folgende Bericht des derze itigen V ereinsvert ret ers F i n k  in den Ver­
samm l ungen und Beratungen der obe rösterreichischen Gesamt-Staatsangestelltenorgan i ·  
sat ion wurde bei fäl l i g  a u fgenommen und dem Vertret er für die bisherige 'l ühewaltung 
und ausgiebige M i tarbeit der geziemende Dank ausgesprochen . Als Haupterge�ni s der 
anschließenden Wechselrede wurde folgender Antrag einstimmig zum Beschluß erhoben : 
J e d e r  i m  K r o n l a n d e w o h n h a ft e; b e i  e i n e r  ö f f e n t l i c h e n  B e h ö r d e  a m ­
t i e r e n d e  K o l l e g e  h a t  s i c h  d e r  F a c h o r g a n i s a t i o n s o w i e  d e r  S t a a t s ­
a n g e s t e l l t e n o r g a n i s a t i o n  a l s  M i t g l i e d a n z u s c h l i e ß e n . 

I m  weiteren wurde vof!_ F i n k  das Programm des oberöster�eichischen Staats� 

angestelltenvereines und des Angestel ltenrates kurz erläutert, wobei die einzelnen Punkte . 

durchberaten und dem Vertreter d i e  nötigen Weisungen für die Ste l lungnahme zu den 

einzelnen Fragen in  den verschiedenen A usschüssen gegeben wurden . 

Nach Besprechung einzelner Anfragen von M itgl iedern ,  betreffen d  die Vornahme 

von Privatvermessungen, Regelung der Sachverständigengebühr für den Geometer u. a. m. ,  
wurde vom Vorsitzenden d i e  Versammlung, welche unter Einschiebung einer zweistün­

d igen Pause bis 1/2 3 Uhr f rü h  dauerte, geschlosses:i und allen Tei lnehm�rn der Dank 

für die rege Anteilnahme ausgesprochen . 

M a y e r, dzt. Schriftführer. N i  n o 1,  4z:t: . Obmann. 
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freiwillige Spenden. A ußer den bereits .ausgewiesenen Beträgen sind uns 
noch zugekommen von : 

Oberleutnant Josef D e m  e 1 t v. K a r  1 s t r e u, Geometer 8 Kronen 
Oberleutnant Adolf N i  n o 1, Obergeomete r . ' . 1 O Kronen 
Geometer Ignaz P e r  t r a m  e r  . 1 0 Kronen 

bisher ausgewiesen . 1 3 60  KroneJt 
Zusammen . 1 3  8 8 Kronen.  

Wir sprechen den geehrten Spendern für die tatkräftige Unterstützung unseren 
verbindlichsten Dank aus. 

· Einladung. 
A m  9 .  Februar 1 9 1 9  findet um 1 0  Uhr vormittags an der Technischen Hoch­

schule in Wien (Geod. Seminar) eine 

Landesversammlung 
des Zweigvereines Niederösterreich der österr. · Vermessungsbeamten statt, zu 
welcher alle n -ö. Vermessungsbeamten persönlich eingeladen wurden. 

Zur Beachtung ! 
Wir bitten alle H eimkehrer um eh este Bekanntgabe Ihrer gegen­

wärtigen Anschrift, da mit Umen die Vereinszeltschrift wi eder regel­
midliglz ug_estel l t  werden kann. 

Von der während der Kriegszelt erschienenen Zeitschrift können . 
Heft s bis 1 2  des Jahrganges 1 9 14 und die volJständigen Jahrgänge 
1915, J9 J6, 1917 und 1918, solange der Vorrat reicht, noch . nach bezogen 
werden. 

Außerhalb Deutschösterreichs wohnhafte Geom eter, welche den 
Weiterbezug unserer Fachzeitschrift w ünschen, wollen dies mittels 
Postkart e bekanntgeben. 

Diesbezügliche Zuschriften sfnd an unseren Säckelwart zu richten. 
(il'1isc�rift stehe Umsehlagseite.) 

Mitteilung 
betreffend den Jahrgang 1919 unserer Zeitschrift. 

Die großen Schwierigkeiten, Arbeiter- und Materialmangel, mit welchen · die 
Druckereien während des Krieges zu kämpfen hatten, erscheinen auch jetzt nicht behoben, 
die Herstellungskosten unseres Organes können daher nicht vermindert werden: 

Trotz dieser Hindernisse hat die Vereinsleitung beschlossen, im Kalenderjahre 1 9 1 9  
die Zeitschrift i n  größerem Umfange als im Jahre 1 9 1 8· -erscheinen zu lassen, und zwar 
wird alle zwei Monate ein Heft herausgegeben werden. Neben Artikeln über die Reform 
des Vermessungswesens und Nachrichten · über Vereinsangelegenheiten werden wissen· 
schaftliche Arbeiten gebracht und literarische Erscheinungen besprochen. 

Die Redaktion. 

El&9Dt\lm 11Dd VerJ.ac d11 VeNlnea. - Verantwortlicher Redalr.tear: J, Wladan In Iden. 
Dnaok Tell 1 oll. Wladan lll Bade11.. 

„ 





Tell!lphon Nr .  55.595 Telephon Nr. 55.595 

1 

k. k. handelsgeric htlich b eeideter S achverständ i g e r  
Lieferanten des k .  k .  Katasters, der k .  k .  Ministerien etc. 

' 

etc. 
unter Garantie bester 

Ausführung und 

genauester Rektifi­
katio n .  

empfehlen 

gratis 
b®stens u n d  schnel lstens, 

etc. etc. 

Alle gangbaren 

Instrumente stets 

umgeh 

(auch an I nstrumenten fremder Provenienz).  

Bei Bestellungen und Korresp ondenzen an die hier inserierenden Firmen bitten wir, sich imm e r  
auch auf unsere Zeitschrift berufen z u  wollen. 

Eigentum und Verl�g de• Vereines. - V•untwort!ichor Redakteur : Jch. Wladorz fo Baden. 
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